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Nr. 19. Samstag , den 13. Februar 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Die Beschreibungen der m 1908 neu erbauten, und bau

lich veränderten Wohngebäudenp. p. zweck« Veranlagung
i»r Gebäudestkuer, liegen auf dem Bürgermeister-Amt, 14
Tage zur Einsicht der Gebäudeeigenlümer mit dem Bemerken
offen:

1. daß Reklamationen gegen die geschehene Veranlagung
binnen einer Aukschlußfrist von 4 Wochen vom Empfange
d« Auszuges an gerechnet bei dem AuSführungS-Komm'siir
!ck iftlich unter Beifügung der behändigten Auszuges an-
gedracht,

2. daß Rekamotionen, die nach Ablauf dieser Frist ein-
Scheu, ohne weitere« zurückgewieseo werden müssen und

3. dah im Falle eine Reklamation von den zuständigen
^chörden endgültig al« unbegründet erkannt werde, der
^ 'klamant zu gewärtigen habe, daß ihm die durch die örtliche
Untersuchung entstehenden Kosten zur Last gelegt und von
'hm im VerwältungSwege eingezogen werden.

Flörsheim, den 30. Januar 1909.
Der Bürgermeister: Statut

Der LandeSauSschußhat beschlossen für doS Rechnung«,
lchr 1908—09 zum EntfchädigungSfondS für lungenstuche-,
Rilz. oder raufchbrandkronkeS Rindvieh nach erteilter Ge-
"chmigung des Herrn Obe' Präsidenten die vierfache Abgabe
boa 20 Mg. für j-deS Stück R ndvieh za erheben.

Zwecks Erhebung dieser Abgabe wird die Aufnahme de«
mindviehbestandeS hiesiger Gmeinde ongeordnet, wovon die
mindvikhbesitz-t hiermit in Kenntnis gefetzt werden.

Flörsheim, den 13. Februar 1909.
Der Bürgermeister: Lanck

Siammdolr-Versteigerung.
Donnerstag , den SS Februar , werden von vor-

Mittags S3U Uhr an im Gasthaus „zum goldenen
virfch" zu Raunheim versteigert:

Aus der Groffh Hess Oberförsterei Mannheim
Distrikt Mönchwald) :
39 eichen Stämme II .—V. Klasse mst 21.75 Fm.

» ^33 kiefern „ I .—IV. Kloffe mit 339,69 Fm.
' der Großh . Hess Oberförsterei Kelsterbach

(Distrikt Gundwald) :
l0 eichen Stämme I.—III . Klasse mit 12,50 Fm.

. *34 kiefern „ II . u. III . Klasse mit 93,31 Fm.
'” *4 Rm. Eichennutzscheiter und 72 Rm. Kiefern-Pfohlholz.

, T>ie im Mönchwalde liegenden Stämme werden zuerst
. «geboten. Bo» etwa 1 Uhr ob daS im Gundwald liegende
des» dluf Wunsch können die Stämme gegen Vergütung

»uhrlohnS mit der Waldbahn an den Lagerplotz Klara-
^bracht werden. Gedruckte Stammholz- Verzeichnisse

sind? "uf Anfordrrn kostenfrei übersendet. Die Stämme
dj, (^">slich an Wege und Schneisen gerückt und gut an
den«»"Ewrien Raunheim, Kelsterbach oder Walldorf und an
Di»^ a'n zu bringen. Auskunft über das Holz aus dem
- ""chwolde erteilen die Grohh. Forstwarte: Förster Heß
R Schwarz zu Walldorf (Hessen), Damm und
sörlt ett ^ Kelsterbach -Klaraberg. sowie die Großh. Oder-

Raunheim; über daS auS dem Gundwald der

(ö 'sien) sowie die Großh. Oberförsterei Kelsterbach,
allgemeine Vorzeigung im Gundwald findet am

tzi: Und Sv . l . Mts . statt. Zusammenkunft hierzu jedes-
tzg vormittags 1v Uhr am Gundhaf. Wenn besondere
o« gewünscht wird, empfiehlt sich vorherige Nachricht
Äilnl" betreffenden Forstwart. DaS Kiefernholz in dem
tz.^ Uiald ist zum grvßtenteil von über 130 Jahre alten

0®m<n und von vorzüglicher Qualität.
Rannheim und Kelsterbach, Februar 1909.
^8. Hämmerle . gez. v. Schmittburg.

u. Brennholz-
ersteigerurig.

en Donnerstag , de» 18 . Mts . kommen

in den Distrikten Nr. 20, 23, 25, 27, bis 29 im Gnueinde-
wald Flörsheim, folgende Hölz-r zur Versteigerung:

1. 57 Stück 200jährige Eichenstämme 66,00 Fstm. bis
zu 0.81 m Durchm.

2. 30 Stück Käfern - Stämme 42,30 Fstm. bis zu
0,56 Durchm.

3. 16 Rm. E chen-Nutzscheit
4. 200 „ „ und Kiefern Scheit- u. Knüppelholz
5. 100 .. . „ „ Stockholz
6. 3000 Stück „ „ „ Wellen.
Zusammenkunft und Anfang vormittags 10 Uhr an

der Mönchbruchallee(Jagdhütte.)
FtörSheim, den 12. Februar 1909.

Der Bürgermeister: Lanck

Standesamtliche Nachrichten
der Gemeinde Flörsheim a . M.

Pro Monat Januar.
Geboren:

1. Jan . Anna Maria, T. von Peter Hartmann, Gast¬
wirt, Hauptstr. 24.

5. „ Maria Katharina, T . von Martin Hartmann IV.,
Landwirt, Obermainstr. 11.

5. „ Anna Maria, T . von Johann Simon, Taglöhner,
Untermainstr. 13.

5. „ Veronika Barbara . T. von Adam Christoph
Schmitt, Obermainstr. 21.

8. „ Kurt Hermann, S . von Max Kurt Lange,
Schmied. Hauptstr. 3.

12. „ Joseph, S . von Wilhem Heß, Schreiner, Unter-
taunuSstr. 19.

16. „ Karl, E . von Peter Schleidt, Maschinenputzer,
Bleichstr. 15.

17. „ Johann Philipp, S . von Peter Wagner IV.,
Telegrophenarbeiter, E'senbohnstraße 12.

23. „ Anna Maria, T. von Eduard Schultheis, Fabrik-
arb-iter, Hauptstr. 46.

26. „ Wilhelm Anton, S . von Wilhelm Wittekind IJ .,
Metzqer, Hauptstr. 20.

26. „ Margareta. T. von Georg Diehl II ., Stellwerk-
schlvffer, Feldbergstr. 4.

29. „ Johann, S . von Michael Vorndran, Strecken-
arbeiter, UntertaunuSstr. 1.

Sterbefälle:
7. Jan . Joseph Meyer, 2 Jahre alt, S . von Hubert

Meyer, Ingenieur, ObertaunuSstr. 12.
14. „ Elisabeth BleeS, 2 Jahre alt, T . von Philipp

BleeS, Güterbodenarbriter, Hauptstraße 34.
21. „ Knabe, totgeboren, S . von Franz Guljahr,

Schlosser, UntertaunuSstroße 5.
22. „ Wilhelm Richter, II , 69 Jahre alt, Zimmer¬

meister, Untermainstraße 34.
27. „ Theresia Körtel, geb. Schleidt. 63 Jahre alt,

ohne Gewerbe, Untermainstr. 14.
29. „ Johann Vorndran, ‘/a Stunde alt, S . von

Michael Vorndran, Streckenarbeiter, Untertaunus-
straße 1.

Verehelicht:
16. Jon . Martin Messer II ., Fabrikarbeiter, Grabenstroße

23 und Anna Maria Christ, Bleichstr. 12.
28. „ Franz Ludwig Hohenteitner, Spengler, Unter¬

taunuSstr. 5 und Anna Cornelia Tauberschmitt
in Marktheidenfeld(Bayern.)

Aufgeboten:
19. Jan . Friedrich Anno, TelegraphenleitungSausseher in

FiörSheim, Eisenbahnstr. 76 und Margareta
KappeS, Näherin in Wiesbaden.

22. „ Gustav Anton Laßmann, Buchhalter, Untermain¬
straße 26 und Katharina Becker, Rollingergaffe 1.

M Der Verein „Coneordia " veranstaltet am Fast¬
nachtsonntag einen großen Maskenball mit Preisverteilung
im Gasthaus des Herrn Franz Weilbacher dahier, wobei
recht wertvolle Preise zur Verteilung gelangen.

n DaS Proviantamt Frankfurta. M. - Bockenheim
nimmt in kurzer Zeit den Haferverkauf wieder auf und ladet
zu Lieferungen ein. _ _

e Carnval . Sitzung. Wir machen noch einmal auf
die morgen Abend im „Karthäuser Hof" stattfindende
Narrensitzung der „Fidelen Brüder" aufmerksam und
verweisen auf das betr. Inserat in heutiger Nummer.
Ein Besuch ist sehr zu empfehlen.

« Turnverein . Wir erinnern nochmals an die mor¬
gen Abend, 8 Uhr 11 stattfindende große karnevalistische
Sitzung des „Turnvereins " in der närrisch dekorierten
„Narrhalla " (Kaisersaal). Es treten nur erstklassige
Redner und Komiker auf und sei schon jetzt allen Be¬
suchern bekannt gegeben, daß niemand beleidigt wird.
Eintritt für Nichtmitglieder mit Kappe und Lied 20
Pfg ., Mitglieder 10 Pfg . — Die Maskenbälle des
Turnvereins finden am Fastnachtmontag und -Dienstag
im „Kaisersaal" statt und werden die Preise hierfür von
morgen Sonntag ab in dem Schaufenster der Papier¬
handlung von P . Emge ausgestellt sein.

Bekanntmachung.
Samstag , den 27.  Februar ds . Js , vormittags

v '/r Uhr lassen die Johann Michel 1. Erven ein Wohnhaus
mit Vorbau, Stall . Remise und Garten zus. 14'k Ruten und
folgende Grundstücke versteigern:

1. Baumstück über der Bach 60 Ruten
2. „ daselbst 7 ,
3. „ am Niederweiogartenweg 13 „
4. „ daselbst 38 „
5. „ im Moingrund 56 „
6. « ck-r in der Allee 52 ..

Die Grundstücke werden zu 8 Terminen versteigert.
Nähere Auskunft erteilt Flurschütz Michel.

Vereins -Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend

8'/z Uhr Musikstunde im LereinSlokal Fr . Weilbacher.
Turngefellschaft : Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm VereinSlokal„Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abendM Uhr

Singstund' im Hirsch.
Fremdeuverein Alemauia : Jeden ersten Sonntag im

- Monich Versammlung im VereinSlokal Adam Becker.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag : 7 Uhr Frühmesse, 1/210 Uhr Hochamt, Nachm. Christen'ehr-.
Montag : 7 Uhr Jahramt für Frau Magd . Schellheimerund Tochter-

Frau Anna Adam.
Dienstag ! 7 Uhr hl. Messe für Julianne Bachmann.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 14. Februar,

Der Gottesdienst beginnt nachmittags um 2 Uhr.

Lokales.
Flörsheim , den 13. Februar 1909.

». Kirchliches.  Wegen immer noch andauern¬
den Unwohlseins des Herrn Pfarrers fällt , wie uns
mitgeteilt wird , die Schulmesse morgen aus.

& Die Preise zu den Maskenbällen des Gesangver¬
eins „Sängerbund " sind in dem Schaufenster des Herrn
August llnkelhäußer ausgestellt.

für berte Qualität!
Man I Dr. Ottktr’S Backpulver

verlange stf . stelltet 5 Puddingpulver
nur ( Dr. stelltet5 Vanillmriucker



Uon€difott$ Heden und Uierlt-“"
__ Klm 10. Februar feiert der weltbekannte Erfinde
Thomas Alva Edison seinen 62. Geburtstag . Auf ein
L.eben reich an Arbeit , aber auch reich an Erfolgen , kann
er zuruckblicken. Als Zeitungsjunge begann er bekanntlich
seine Laufbahn , und jetzt kann er sich mit Stolz als
einen der Wohltäter der Menschheit feiern lassen, dessen
Name, solange es Menschen gibt, nie der Vergessenheitavheinisallen wird. v ^

Als den: jungen Zeitnngsverkäüfer , der selbständig
futte Ciienbaijitjeittinß druckte und verlegte, bei einem der;
Erperunente , zu denen ihn sein Instinkt frühzeitig trieb,
eine Explo,ion seine Presse zerstörte und den Zug in Brand
s«tz-e, flk> er, seines Broterwerbes beraubt , fast taub ge¬
worden durry den llnglncksfall, neben den Trümmern
seuter Druckerpresse an den Schienen stand, da schien ihm
wohl ,ein ganzer kleiner Wohlstand, sein so schön b->
«ottnener Lebensweg zerstört. Und doch sollte der eigent-
uche Aufstieg letzt erst beginnen. Es gelang ihm, dem
rnndc eines Bahnbeamten , dcts auf den Schienen spielte und
das er den Rädern des heranrasenden Zuges entriß , das
Leben zu rette », und der dankbare Vater , der zu arm
wac. um den Retter mit Geld zu belohnen, teilte ihm
ocu* einzig Wertvolle mit, was er besäst: er lehrte ihn
telegraphieren.  Diese Lehrstunden, ans Dcinkbär-
reit von einem einfachen Telegraphisten einem armen Inn-
Qcii  Ct-tcut , foflten tuusendfältige ©eint deZ ©egenZ trnrieir.

Vor dem Telegraphen sind dem Erfindergeist,: Edisons
r -£y f.cu  st ^chiartigen Ideen anfgetaucht, und seine stets

gejchastigen ginger , seine nie rastende, immer neuen Wun-
dern nachsumendc Schöpferkraft haben dann die Wunder
j ' / ' W daraus hervorgehen lassen. Dem ©eine
w;Dt|ony ist das Erfinden ein so notwendiger Ausfluß scincv
umeren Griebe, wio dem Genie Michelangelos das Lösen
der Gestalt ans dein Stein , wie dem Genie Shakespeares
das dramatische Formen . Ohne Rücksicht auf die Kosten
hat er groste industrielle Unternehmungen eingerichtet, die
nur dazu da sind, seine Ideen in die Wirklichkeit zu über¬
setzen, seinen Erfinderträunien Form und Gestalt zu
geben. Die Regale seines Laboratoriuins enthalten Proben
von icdcr bekannten Substanz auf Erden, umfassen in
Flaschen, Buchsen und Schachteln alle nur möglichen chemi.-
jchen Verbindungen . Mit Werkzeugen aller Art , mit Ma-
schinen nnd tzlcltrischen Anlagen sind seine Fabriken auf

Sdas reichste ausgestattet, und nicht weniger als 90 Assi-enten, Zeichner, Chemiker, Elektriker, Ingenieure und'
lcaschinisten arbeiten die Details seiner Experimente aus.

selbst rührt nur selten ein Werkzeug an, obwohl er
beständig in sei nein Laboratorium arbeitet , herumprobiert
Md den ^in ihm aufsteigcnden Probleinen nachsinnt.

Gewöhnlich sitzt er in seinein breiten, hölzernen Lehn¬
sessel, ganz cingesponncn in seine Gedanken, und wenn
er anfschaur, so blicken seine Augen den Eintretenden so
stemd an , als kämen sie ans fernen Regionen der Phantasie
" ^ mDten sich erst langsain an die Eiidlichkeit, an das
alltägliche Milieu gewöhnen. Ist eine neue Erfindung in
keinen Gedanken reif geworden, so überläßt er sie den
andern zur Ausarbeitung , nild das ganze Personal ist
unmer mit der Weiterführung verschiedener neuer Ideen
des Meisters beschäftigt. Zur Ausführung seiner neuen
Dläne konstruiert er wieder besondere nnd eigenartige Ma-
Mnc ». Er zeichnet auf ein Stück Papier schnell eine
Skizze des eigentümlichen Apparates , dessen er bedarf,
schreibt in kurzer, bündiger Weise einige Bemerkungen hinzu
und iiberläßt dann die Ausarbeitung seinem ersten Zeichner
init dem er schon 30 Jahre zusamuienarbeitet . Der führt
di« Zeichnung aus nnd übergibt sie dann den Maschinisten
di« in möglichst kurzer Zeit -Edison das Modell abliefcrii.
Biele dieser Apparate , die nur für wenige Minuten uns
nur einmal gebraucht werden, beanspruchen ganze Tage
zu ihrer Herstellung, aber Edison scheut keine Kosten,
wenn es gilt, besondere Werkzeuge Herstellen zu lassen
und sein unruhiger Geist findet eine eigene Freude daran,
solche Maschinen zu entwerfen.

In seiner Fabrik ist eine besondere Abteilung für
Glasbläsereien,  in der Retorten nnd Gesäße vcr-
Lertigt toerden. Eine andere Abteilung stellt Holz-
Modelle  her , denn es ist ein Prinzip Edisons, jede Er¬
findung, bevor sie ausgeführt wird, in Holz konstruieren
zu lassen. Die Betrachtung dieses Modells bringt ihn
auf Verbesserungen und neue fruchibarc Einfälle Er¬
ruft dann wohl auch tüchtige Arbeiter in sein Laboratorimn
bittet sie, sich zur Sache zu äußern , und verspricht für
t«de gut begründete Kritik eine besondere Belohnung . So-
lange er mit einer neuen Erfindung beschäftigt ist, liest
«r die einschlägige Literatur über den Gegenstand und
jucht sich möglichst alle Bücher zu verschaffen, die zu dem
augenblicklich ihn beschäftigenden Problem in Begehung

Vermöge der rastlosen Tätigkeit des erfinderischen
Geistes ist so jede größere Erfindung von einer Unzahl
kleinerer umgeben, von denen die Welt niemals hört Er
hat die wunderlichsten Apparate erdacht, Behälter , Oesen,
Apparate zum Färben und Mischen von Chemikalien, be¬
sondere Maschinen zur Bearbeitung besonderer Metalle.
So hat er ganz neue Industrien geschaffen, nicht nur für
elektrische Anlagen jeder Art . sondern auch auf dem Ge¬
biete der Maschiiienfabrikation und ans allen Gebieten der
Technik Anregungen gegeben, die von anderen verarbeitet
«nd nutzbar gemacht tvurden. __r_

Da$ englische Konisspaar in Berlin.
Die Reise von London nach Berlin.

Das englische Königspaar , welches am Montag dorm.
Vüll Uhr unter lebhafter Anteilnahme des Publikums von
London abgefahren und um 12 Uhr 40 Min . in Dover
eingetrosfen war, langte nach kurzer lieberfahrt in Calais
nnd abends 6 Uhr in Brüssel ein, von wo nach kurzem
Aufenthalt die letzte Reiseetappe Brüssel- Berlin ange¬
treten wurde. Dienstag vormittag traf das Königspaarfegen 9i/s Uhr aus dem prächtig geschmückten Bahnhof in.kathenow  ein . Als der Hofzug in den Bahnhof ein-
licf, präsentierte das aufgestellte Militär , und die Ka-
hellen spielten die englische Nationalhymne . Der König
im der Uniform der Garde-Dragoner verliest den Sonder-
zug, nahm die Meldung des preußischen Ehren¬
dienstes,  welcher v' orher aus Berlin in Rathenow ein-
setroffen war, sowie des Kommandierenden Generals von

Bllkow, der Vkn KSnkg nach Berlin begleitet, entgegen' SM.
schritt sodann die Fronten der Truppen ab. Hierauf be-»
stieg der König wieder den Hofzug und setzte nach einem
Aufenthalt von 25 Minuten die Reise nach Berlin fort.
Berlin ist prächtig geschmückt und zeigt auch in den ab-
gelegeneren .Straßen Flaggenschmuck. ~ ' ",

<? A -' iunft in Berlin . ' "" '1
..... s“ ,rä «ach„10 Uhr versammelten sich auf dein ebenfalls
s'mnkc" Le schmückten Lehrter Bahnhof  die Hofgesell-
fchast, die Prinzen nnd Prinzessinnen des Königliche»
Hansen Das Kaiserpaar erschien um %ll  Uhr , der Kaisen
m nSS -th ^ ’-l^ ^ unifonir . Wenige Minuten von
11 Uhr lief der königliche Sonderz -. g in die Bahnhofshalle

J® te ^ >den Monarchen küßten sich herzlich auf beide
Wangen, der Königin drückte der Kaiser sehr kräftig diel
Hand nnd gab ihr eilten Handkuß. Er überreichte ihr,
***'/? herrlichen Blumenstrauß aus roten Rosen und'
ivelßen Nelken. Der König, der die Uniform seines Garde-
regimenty trug , begrüßte unterdessen die Deutsche Kaiserin,
indem er ihr ebenfalls die Hand küßte. Besonders he!z-
^egrüßte König Eduard den Kronprinzen.  Nach'
Abschrecken der Front der ausgestellten Ehreiikompamiie
wurde die Fahrt zum Königlichen Schloß angetreten , di«
den üblicheil Weg durch das Brandenburger Tor und di«
geschmückte Straße „ Unter den Linden" nahm. Dichte Men¬
schenmassen, welche die Monarchen lebhaft begrüßten um*
laumtc» di« Einzugsstraßen . Am Pariser Platz hielt
, ^ Oberbürgermeister Kit schncr
folgende Begrüßungsansprache:

„Eurer Majestät entbietet ' die Hauptstadt des
Deutschen Reiches dcil ehrfurchtsvollsten, ^herzlichsten
Willtommensgruß . Das Erscheinen Eurer Majestät i»
unserer Stadt erfüllt uns mit aufrichtiger Freude! Mit'
besonderer Wärme gedenken wir ani heutigen Tage de«
Stammesverwaildtschaft des englischen und deutschen
Volkes, der vielfachen persönlichen, freundschaftlichenBe-
giehnngen ztvischen zahlreichen Gliedern beider Nationen
sowie der engen verwandtschaftlichen Bande , die die
^Ä ^ ^ igen Fürstenhäuser innig verbinden. Lebhaft
Nnd wir uns bewußt der vielen gemeinsamen Interessen
E . «uf Seistigem wie auf wirtschaftlichein Gebiet, in
S,V/r nf< ^! t *KMnb lüie 'n Industrie und Handel
zwischen beiden Nationen bestehen. Mit Genugtuuna
erinnern wir uns daran , wie oft das englische und das
deutsche Volk in der Vergangenheit nach gleichen Zielen
gestrebt haben. Wir glauben und hoffen zuversichtlich,
! ° ; b^ e Volker auch in Zukunft sich begegnen werden
. i>em Streben , den Frieden zu erhalten und die Sacheder Zivilisation zu fördern. ■- -i

, Samens der Bürgerschaft danke ich Eurer Majestät-
daß wir die Ehre und n-reude haben werden. Eure Maje-

usŝ rm Rathause begrüßen zu dürfen, und
Lolche herzlich, daß Eure Majestät in Len Mauern der
Stadt Berlin glückliche und frohe Stunden verleben. Ich

ber die Herzen der Menschen und
bhr Volker lenkt, daß die Tage, die Eure

Mchcstat als Gast unseres erhabenen K-aisers und Königs
)?€l cn' bringen mögen : reichen Segen

Fürstenhäusern , reichen Segen beiden Völkern,
reichen Segen der gesamten Menschheit!" - '■

„ . Die Antwort des Komas
hatte folgenden Wortlaut : 8

. .. «55 bankcJhncn herzlich st. Herr Oberbürgermeister,
fter Ihre freunLnchen Worte und den schönen Empfang

^hr , m Berlin fein zu dürfen, und ich bin
5UN erfreut Laß ich Sie morgen, meine Herren, im Rat-hause Wiedersehen werde."-

ber Ankunft der Fürstlichkeiten im Köickglichen
Schlosse fand zunächst im Gardesdukorps -Saale Emp¬
fang  statt . Hierauf wurde das Königspaar in seine
Wohnung geleitet, und zwar der König in die Wilhelmsche
Wohnung und die Königin in die Königskaminern. Unr
i .,^ r versammelte sich die Kaiserliche Familie mit dem
N ^ Sch8KE «nlraSlUckStafel im Kleinen Speise,

^lus cler Rdcbsbauptftadt,
5tv„ ^c,ka »v»,s des Lchnincr Muttermörders . Der im
Potsdamer  UntersuchungsgefängiliI internierte 17-
sahrige Amtsschreiber Otto Schulze,  der unter dem
^»erdacht verhaftet worden war, seine Mutter , die Post-
schaffnerfrau Schulze  in Lehnin, und seine bei dieser
S'U» Bfsuch wellende Großmutter , eine Frau Giese, durch
Beilhiebe ermordet zu haben, hat Sonnabend vor dem
Untersuchungsrichter ein Geständnis  abgelegt . Ebenso
gibt .Schulze zu, daß er das unter einem Holzstoß Vor¬
gefundene Geld entwendet und verborgen lmt Das kick
immer mehr verdichtende Betveismaterial dürfte ibn -ne

■5“6tn' °»> «

l^ L >> Aus aller A ) elt.

. . Oranienburger Schiestaffäre wird nock berickt^
daß der erschossene Steinsetzmeister Marschner  am
Montag unter allgemeiner Anteilnahme beerdigt  wurde
Die acrichtsärztlich vorgenommcnc Obduktion ergab daß

Ca®cbü  dÄ C°2f r r° rbCU fitf)  Marschnerin gebürtter Stellung  besand . Dieser Rein,id deckt
sieh mit den Zeugenaussagen : M. wurde durch einen Sckilaa
J - °-s !» B °d°>. seftait OB er sich crÄ ' SÄ
ifm die todbringende Kugel. Die Hinterbliebciien Marlcki-
ncrs , die Justizrat Dr . Richard Wolfs mit der zivil-

„ -8 ut  Hvchwnsseikatastrnphe liegen nur rxatf%  hieiiiir
Nachrichten von Belang vor. Allenthalben sind di? Wasser-
masseil der Flußläufe int Fallen begriffe» Der Main
erreichte Montag abenb mit 5,95 Metern seinen l,öchs? n
Wasser stand. - I » Gelsenkirchen er tr an ken  bei
den Rettungsarbeiten , die durch das Hochwasser not,wendig waren, d r c i M a n n. ' A

Kuvze  Inlande -Cbi -oiiik.
Waldenburg (Schlesien). Durch den WlMMisg §-

umschlag in voriger Woche hat der Schön hutev
Tunnel  Zwischen Fellbniinner und. Dittersbach Io stark

Mitte », Näß sich seine "SchlieMnz für ddn BähnderM/
der über Bad Salzbrnnn  umgelcitet werde» muß, er,
forderlich machte. ' .

Düsseldorf . Die 25jährig« DienshnagS Elisabeth
Sklomert wurde aus einem unbebauten Grundstück mit
eingeschlagenem Schädel  aufgefunden '. Ein
Schlosscrgeselle wurde als vermutlicher Täter verhaftet,

Wgnet indes die Tat . Das Mädchen ist gesio.rbe»,
! .p,  Kurze Huelande -Cbronih.

Das große internationale Gordon - Bennett<
Fliegen 19 09 in Zürich  sindel am 3. Oktober statt.
TT  ® ci  dem Brande  eines Nachtlogierhaufcs in Man,

ICI,t Personc » in de» Flammen um . —
8 ? ber Nahe von Genua  fiel Sonntag mittag aus 4000

Hohe ein Ballon  ins Meer. Die Insassen drei
Wchlf,er aus , Turin , wurden glücklich gerettet,  da
die Katastrophe ,ich nur emige tausend Meter von der Küste
entfernt zutrng . — Bei einem Erdrutsch in Cheri-
bfn  Kava ) wurde das ganze Dorf Tjibubuhan
mit 453 Bewohnern kurz vor Tagesanbruch blitzschnell in
einen tiefen Schlund  gerissen . Nur. ciwa 40 Dorf¬
bewohner kamen mit dem Lebe» davon. ' ' \

€in deutlcd•stanrSlilcdrr Marsülts-
^ Mkommen.

^ 6'Ett derselben Stunde , da König Eduard deck
Mausen Boden Berlins setzte, wurde im Auswärtigen

Staatssekretär v. Schoen und dem fran,
W " Botschafter Cambvn ein Marokko-Abkommen
!^ - !^ chnet, welches eine sehr erfreuliche Per-
spertiv .e eröffnet, da nun die jahrelangen Mi ßhcl li g-
retten,  die seit Jahren zwischen Deutschland und Franl-
rerch wegen der Marokkofragc bestanden, ein endgülti'
ges End«  habe » durften . Das Abkommen lautet fol,
gend ermaßen : ,
tsl ^FerliK Deutsche Regierung und die Regierung
£1 , ft n Republik sind, geleitet von dem gleichen
Wuniche, dm Ausführung des Bcrkrages von Algeciras
zu erleichtern, übcreingekommcn, die Bedeutung , die sie
dessen Bestimmungen beilegen, genauer festzustellen, nnr
nnftlg jeden >ln laß zu Mißverständnissen untercinandc >!vermelden.

Demgemäß ist einerseits" dis Negierung der Frau-
nN p̂ublik, die an der Wahrung der Jntegritak

"5 °. der Unabhaligigkeit des Cherifischen Reiches unbedingt
sesthalt, entschlossen, die wirtschaftliche Gleich¬
berechtigung  aufrechtzuerhalten und demzufolge den
deutschen Handels - und gewerblichen Jnter-5.' ' Ln.c daselbst nicht cntgegenznwirken. Andererseits ist
dib kaiserlich Deutsche Regierung,  welche in Ma¬
rokko ausschließlich wirtschaftliche Interessen verfolgt und'
die anerkennt , daß die besonderen politischen Jn-
teres >en Frankreichs  mit der Sicherung von Ord-
nung und Frieden daselbst eng verknüpft sind, bcstininit ge,

diesen Interessen nicht entgegen zu wirken.
Negierungen erklären, daß sie keine Maßregel

ergreifen noch ermutigen werden, die geeignet wäre, zu
ihren eigenen Gunsten oder zugunsten irgendeiner Macht
wirtschaftliche Vorrechte zu schaffen, und daß sic trachten
werden, ihre Staatsangehörigen an denjenigen Geschäften
gemeinsam zu beteiligen, deren Ausführung diesen über¬
tragen iverden sollte. 1 '

Geschehen zu Berlin , den 9.  Februar 1909'
« . Das Abkommen wird zweifellos in allen deutschen
Kreisen freudigst begrüßt iverden und sie toerden den AnZ--
stlhrungen des französischen Regierungsorgäns , der „Petite
Republmue " gern zustimmen. welche hervorhebt, daß znm
ersten Male seit vier Jahrzehnten Frankreich und Dcntsch-
^ud sich uber eine politische Angelegenheit von ernster
Wichtlgkelt geeinigt haben. Beiderseits sei Offenheit und'

angenehm zutage getreten, und die glückliche
.Iciickivirkilng auf die orientalischen Schwierigkeiten habe
sich zum Teil schon erkennen lassen. - Nach dem „Matin"
gebührt das Verdienst  am Zustandekommen des deutsch«
sranzoslschcn Marokko-Abkommens in erster Linie  dem
Ißkj 'r £i.n Hlrrrn v. Schoerr  und dem deutscherr
Botschafter in Paris Fürsten R a d o l i n . denen der Kaiser
zivecks Herstellung besserer Beziehungen zwischen beiden
Landern freie Hand gelassen habe, ein Terrain für dis
Entente zu finden Mich Herr v. Kiderlen-Wacchicr habe
pch *' 1̂ 9 an dem Zustandekommen des Einvernehmens be¬
teiligt . '

Der 9. Februar 1909, der uns diese begrüßensiverte
Annaherung an Frankreich hrachte, brachte uns zugleich
den Besuch Koni^ Eduaöds in Berlin . Möchte der Tag
auch eine nicht minder wertvolle Annäherung an England
einleiten uiid damit znm glücklichen Wendepunkt in den
mancherlei Krise» hex letzten Jahre werde»,

sed,

Kleine politikcde placbncdten.
föävtuf*»dt ^ 'uisterpräsidentv. Bienerth  ist gegen-
wartig mit der ^Bildung  emes P ar la men t a ri >che»Kabinetts  beschäftigt.
enr ^ n>-n/n" ^ nische Kammer ist am 8. ds. aufae»

U  5 ftaHfms 0ÖI l n2mbeit om 7’ bie  StichwahlnrO? / Etfmden. Das neue Parlament wird am
24. Marz zusammentreten. Ein von allen Ministern nnter-
dann einaeben̂ dle Griinde der Auflösung an und würdigt

sün?” Mächten̂ der lo ff len « l ” *-ffuyrung des Bündnisvertrages  unb aller intet*
hie®nh i)‘errbon  Italien ständig befolgt wird, hat ihnk

h zivilisierten Völker gesichert, eine Snm-
anläM̂ ^ En glänzenden, ergreifenden Be-

s * SWW . R,

f f d; e S' c r " 11 ft legt in einet amtlichen
rgtstzttl Protest  gegen die Uebertrei'

n a 8kE -cL° k u. ch.iAz e w- Affäre  ein. Sie erklärt]}■% daß keine Amtspersonen,  auch nicht
kowskvÄ 9!? 1» genannte Wirkliche Staatsrat Patsch-
rorist,k ^® ca,ntt  lenialK  Irgendwelchen ter*» —KL -?_ Akten,  vder sonstmen verbreärerischen SöcutteJ
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&!$ *!* ?** Mevoiunonare v ererrrssk  gewesen sind' Laß scrne'c
imftchtlich AzewS Teilnahme an politischen Verbrechen an Regie'
»ungsorgane niemals irgendwelche Hinweise gemacht worden
!>nd. Lopuchin ' S Vergehen bestehe lediglich darin , den
Sozialrevolutionären über AzewS Zusammenhang mit der Polizei
haben terroristischer Anschläge Mitteilung gemacht zu

Jswolski  teilte der Pforte mit , daß er bereit  sei,
wegen ihres Vorschlags mit ihr in Verhandlungen  ein«
«»treten, um ihr Beweise seiner Freundschaft zu geben. V!au
maubt aber allgemein , daß ein Ucbcreinkommcn getroffen wird.
Ziemencean  erklärte bereits , cs handle sich bei der Orient»
lsage nicht mehr um einen politischen, sondern nur noch um
^ncn finanziellen Abschluß.

Der Entwurf der südafrikanischen Vcrfas-
iung ist jetzt veröffentlicht  worden . Er sieht den Zu»
lanimenschlutz der Kapkolonie , Transvaals , NatalS
»nd des Oranje staats  vor . Tie Regierung besteht nach
oem Entwurf aus einem Generalgouverneur,  einem
^ 0nat und einer Gesetzgebenden Versammlung.
Vede der Union beitretendc Kolonie wird eine Provinz von ihr
unter einem Administrator und einem Provinzialrat . Die Pro-
omzen sollen im Senat gleichmäßig vertreten sein. Die Mit-
gneder des Senats müssen Europäer sein. Als Amtssprachen
Ivllen englisch und holländisch, beide mit der gleichen Berechn
ugung gelten.

Vermifcbtes.
Tcnionstratione » der Arbeitslosen in Berlin . Tie

^ ?zialdcinokraten hatten auf Dienstag vorinittag 15 Ar-
oeltslosenversammlnngen cinbcrusen, deren Teilnehmer
»ach Schieß derselben von der Leitung zu mehr als be¬
dauerlichen Demonstrationen augestachelt wurden . Sie er-
chelten den Befehl, in g e schl o sse n c n Z n g e n nach dem
Ethans und dem Schloßt zu ziehen, wo gerade die An-
»unft des englischen Königspaarcs erfolgt war . Es kam
uun an verschiedenenPunkten der Stadt zu ernsten Zn-
lümmenstvßen mit der Polizei,  die zum Teil
"stank ziehen mußte, und selbst das Militär  griss

strammen Aufmarsch gegen die Andrängenben mehr-
ein. Einzelschilderungen entnehmen wir : In der

dnnenstraßc wurde plötzlich das Signal gegeben: „Alle
Kühnen herunter !" Hierauf begann ein wohlorgani-
Nerter Sturm  auf die Pferde- und Automobilomnibnfse.
^wWagen ivurden vom Mob zum Halten gezwungen, junge
^urschen brachen die Fahnenstangen ab, zerrissen sie und'
Dürfen sie auf den Straßendamm . Dann zog die Menge
}}  die Junlerstraße , wo an der Ecke der Markgrascnstraße
ln Zusammen  sto ß. init Fuß truppen und Garde-
o b « 11e r t c (Kürassieren) erfolgte. Ein ohrenbetäuben-

Lärm, vcrinischt mit Pfeifen , wurde an-
gestimmt, und' die berittenen ' Offiziere hatten alle
v̂ llhe, sich auf den unruhig gewordenen Pferden zu halten.

G e n d a r m e n m a r kt erreichten die Exzesse ihren
Höhepunkt. Die Demonstranten rissen alle erreich-
« " r e n Fahnen von P r i v a t h ä u s c r n und C a f e s
?Erab  und zerbrachen die Fahnenstangen . Der Inhaber
®ec  evangelischen Buch- und Kunsthandlung von Müller
wurde, als er seine Fahne retten wollte, von der Menge
lMringt und blutig geschlagen.  Am Wilhelniplatz
wurden einige Fahnen des Kaiserhofes zerrissen. Als ein
uarkes Poilzeianfgebot heranrückte, kam es zu einer rcgel-
Men Schlägerei.  Aus Veranlassung eines Polizei-

Anziers sprangen etwa dreißig Schutzleute in die Mitte
Zuges und teilten diesen in zwei Teile. — Die Sv-

Paldemokraten, die in so unerhörter Weise den Land-
Meden brachen, haben es sich selbst zuzuschreibcn, wenn
E >e Vorgänge ernste Konsequenzen und wachsende Ab-
? '̂gung des Publikums , gegen diese „Politik der .Straße"
Urvorrufen werden.

GeutschlanK.
h- Staatssekretär v. Schoen ist nach der „53. Z. n. M."
* m Großherzog von Hessen durch die Verleihung der

Vhe r r n w ü r d e ausgezeichnet worden. Er war
fiJPtitngtidf) bürgerlich und wurde am 3. Juni 1851 zu
ji ?ttn8 als Sohn des Fabrikbesitzers und Teilhabers der

Oer-Firma engros Cornelius Hehl August Schoen, und
t. : Maria Cornelius Hehl, einer nahen Verivandten des
^kannten Großindustriellen Freiherrn von Hehl zu
^ ^ üsheiiii geboren. Den hessischen Adel erhielt der da-

Legationssekretär bei der deutschen Botschaft in
0m 18- Npril 1885 vom GroßhLrzoge Ludwig III.

U kSbsscn.
Die neue Justizuovelle , die bereits dem Bundesrat

gegangen ist, tvird, .wie verlautet , nach Erledigung , der«tr » tlf/ imro, w-ie verlautet , nach Griedigung, oer
«il̂ lprozeßreform durchberatcn werden. Es ist beab-
w."Pt , den Gesetzentwurf noch in ffoiiimi mi hen
hers 00  gelangen zu lassen. Hin
m ? "rzuheben, daß namentlich

.iichten  für die Gestaltung

htlich des Inhalts ist
sozialpolitische

Vev suchten für  die Gestaltung der Novelle maßgebend
SJwP 1 sind . Leichtere Gesetzesverletzungen, wie kleiner
dix"stahl, Arrestbruch, Erpressung und Hausfriedensbruch,
^ Uach de,, jetzigen strafrechtlichen Bestimmungen eine vcr-
h^Msmäßig scharfe Ahndüng erfahren , werden milder
U gefaßt als bisher , was in den neuen Bestimmungen zum
^ißßruck kommt. Ferner ist eine Einschränkung des Wahr-
^l ^beweises vorgesehen, fvns namentlich mit Rücksicht

unnötige Mninischuna in private Verhältnisse ge¬
sehen jon.

In der Geschaftsordliungskommission des N ei chs-
tvurde Dienstag die von den Nationalliberalen

sẑ .ttagte Zulassung  von kurzen Anfragen  tat«
gisicher Natur an den Reichskanzler  mit 14 gegen

stimmen a b g e l e hn t. ^ i i , j , , '
^Reichsfinanzreform und Neichstagdanflösnug ?
einĉ tholt hat sich in den letzten Tagen die Lesart von
die l,Peplantcn Rcichstagsanslösnng geltend geinacht, weil
M^lvNssichten für die Reichsfinanzreform sich so un-
, » '" 3 gestalten. Die der Negierung nicht fernstehenden
fc'ciu»*»' N- N." bringen jetzt zu diesem Kapitel eine sehr
, "tkenswerte Auslassung , indcin sie u. a. schreiben:

Man hat in diesen Tagen wiederholt in politischen
W » von der Möglichkeit der Auflösung des Rcichs-

.gesprochen, und daher ist wiederholt die Ansicht
vi^ lprochen, die verbündeten Negierungen könnten gar
Wir daran denken, den Reichstag anfzulösen, denn eine

MilliarLs vsuev ßS.teaes» Fi sina schlechte MaW

Parole . Nun , sollte es zu einer AuflSfung des ReichKclges
kommen — und angesichts der iinmer deutlicher hervor¬
tretenden Unfähigkeit des Reichstages, die Bedeutung der
Reichsfinanzreform auch nur zu erkennen, geschweige denn
diese Aufgabe zu lösen, muß . dieser Schritt reif^
lich erwogen werden — dann würde es sich nicht
mehr um die halbe Milliarde handeln. Die Parole , die
dann ausgegeben werden müßte, hätte an die wichtigsten
Lebensbcdingungen und Daseinsmöglichkeiten der Einzebi
staaten innerhalb des Reiches und an die diese Bei
dingungen nicht berücksichtigendePolitik des Reichstages
zu erinnern und anzuknüpfen. Die volkstüinliche Formu «,
lierung einer solchen Wahlparole dürfte gerade dem Reichst
kanzler nicht schwer fallen. Und wenn die Regierungen
der Bundesstaaten , Preußen an der Spitze, diese Parole
mit aller Energie aufgriffen und für sie cinträtcn , so
dürfte sie sich als sehr wirksani erweisen. Es ivürde sich,
Ivohlbemerkt, bei dieser Parole nicht um ein Losungswort
der Einzclstaaten gegen das Reich, sondern nur gegen
einen Reichstag handeln, der sich über die Grundbedingun¬
gen des Wohlergehens und. des Gedeihens des Reichs nicht
mehr klar werden kann." ‘ '

Von einer JnterpeNation tut Reichstag wegen ber
Azew °Affäre  war in den letzten Tagen die Rede, weil
es hieß, Azew habe seinerzeit auch den Schutz der
deutschen Polizei  erhalten . Wie nunmehr jedoch
orfiziös verlautet , wird die Slngelegenheit den Reichstag
nicht beschäftigen. Die Berliner Polizei hat von der
Existenz des Azew erst vor etwa vierzehn Tagen durch die
Presse erfahren . An maßgebender Stelle wird es alS
ausgeschlossen bezeichnet, daß die deutsche Polizei , wie
cs rn einem Pariser Blatte hieß, „ sich in die inneren An¬
gelegenheiten Rußlands mische", oder daß die Berliner
politische Polizei versucht haben sollte, Azclv bei seiner
Durchreise durch Berlin zu schützen. Die Berliner Polizei
steht auf dem dankenswerten Standpunkt , daß russische
^pktzrl, die als solche erkanirt werden, ohne weiteres aus-gcivicscii iverdcn ivürden.

202. Sitzung. Berlin, ». Februar.
8 Der Reichstag nimmt seit gestern nun immer punkkq

l' ch uni 3 Uhr seine Verhandlungen auf. Sln diesen An¬
fangstermin scheint man sich aber noch nicht gewöhnt zu
haben, denn auch heute war zu Begiuu der Sitzung daA
Haus sehr schwach besetzt — sogar die amtlichen Steno¬
graphen fehlten. Die B e r a t n n g des E t a t s des Reichsi.
amts des Innern wurde  forigesetzt. Der Zentrums-
abgeordncte Hug wünschte eine weitere Regulierung des'
Oberrheins . Der konservative Herr v. Brock hausen
berührte dann im Laufe einer Stunde eine ganze Reihe
von Fragen , die nur in sehr losem Zusammenhänge standeri.
Er begründete auch seine Resolution auf Ablehnung eines
Neichs-Theatcrgesetzcs und Veränstallung von Erhebungen
über die Zustande im Thcaterwefcn. Zum Schluß richtete
er einen Appell zur Einigkeit an astie bürgerlichen Par¬
teien. Der nationalliberale Dr . Arming  nahm die
Kölner Tlerzte, die bekanntlich im Kampf mit den dortigen
Krankenkassen stehen, in Schutz. Der Staatssekretär von
Beth m an n - H o llweg  warnte noch einmal die Aerzte
davor, rhr Koalitionsrccht nicht einer zu starken Probe-
auszusetzen. Dann hielt der sozialdeniolkatische ' Abm
Horn,  wie alljährlich , seine Rede über die Zustände in
Glashütten . Herr Horn begab sich schließlich auf das Ge¬
biet der persönlichen Polemik und holte sich dabei einen
Ordnungsruf . Der zweite Vizepräsident Kaempf  von
der Freisinnigen Volkspartei erörterte eine Reihe ' von
handelspolitischen Fragen . Er forderte energisch ßie Be¬
kanntgabe des deutsch-portugiesischen Handelsvertrages und
setzte sich Mit dem Grafen Kanitz über Zollfragen ausein¬
ander . Dann sprach der fünfte Arzt zum Reichsamt des
Innern , Dr . S t r u v e von der Freisinnigen Vereinigung
der jedoch nichts Neues zu sagen wußte. — Es folgte dan,
noch eine Reihe von persönlichen Bemerkungen, worauf sich
das Haus auf morgen 2 Uhr nachm, vertagte.

0J Preußischer Landtag. [5
26. Sitzung. Berlin, 9. Februar.

}( Während' draußen bei herrlichem trockenen Winter-
wetter das englische Königspaar vom Kaiserpaar durch
die festlich geschmückien, von Tausenden und aber Tausend
den von fröhlichen Zuschauern dicht besetzten Einzugsstraßeit
nach dem Königlichen Schlosse geleitet ivurde, versanrmel-
ten sich bereits in alter Pflichttreue die fleißigen Volks¬
vertreter im Abgeordnctenhause, um auch den heutigen
Tag zur Arbeit zu benutzen. Man häjte gern beide Pfarrcr-
besoldungsgesetze und den Rest der Lehrerbesoldnngsgesetze
unter Dach und Fach gebracht, was jedoch mißlang , dq
zu den Psarrerbcsoldnngsgesetzen  neue Slnträge
gestellt waren, die nach alter Gepflogenheit des Hauses
die nochmalige Ueberweisung an die Kommission nötig
machten. Mit um so größerem Eifer ging es aber dann
an die weitere Einzelberatuiig dcsLehrcrbesoldungs-
gesetzes.  Aber auch hiermit kam man nicht zu Ende.
Wenn sich auch die einzelnen Redner möglichst kurz faßten,
so betraten doch einzelne Herren, wie Herr Cassel  und
Herr Hoff,  wohl sttnf- bis sechsmal die Tribüne , und
so konnte man nur noch einige Paragraphcngruppen er¬
ledigen, — wie vorauszusehen ivar, strikte nach den Kom-
missionsbeschlüssen. Morgen hofft man nicht nur mit den«-
Lehrcrbesotdungsgesetz, fertig zu werden, sondern auch noch
einige Wahlprüfungen vornehmen zu können, so die Pro¬
teste gegen die Gültigkeit der Wählen der vier Berliner
LozialdemokratMen Abgeordneten. » ,

ß§D Mus dem GerichtsfaaL
DaS zcrstiickclie Dienstmädchen . Vordem Leipziger

Schwurgericht hatten sich am Montag die Tischlersfrau Lo h-
m nun und Genossen zu verantworten wegen fahrlässiger Tötung
und Bdseiteschassniig deS TicnstmadchcnKEmma Heine . Die
Lohmann hatte bekanntlich der Heine Hilfe geleistet, um die
Folgen eines nnerlnnbten Verhältnisses zu beseitigen. Bei
den diesbeziiglichen Eingriffen hatte die Heine ihr Leben dn-
gebnßt. Die Lohmannschen Eheleute zerstückelten dann den
Leichnam, um ihn besser Sescitiaen ru können, packten die einzelne»

Teile iit ' rinrit K'orv' und warfen ' ihn in die Pleiße . DE Re¬
cherchen ergiwe», daß die Lohmann einen großen Kundenkreis
von Frauen und Mädchen hatte . Neben dem LohmannschenEhe¬
paar mußten daher einige von diesen Kundinnen auf der Anklage¬
bank Platz nehmen. Das Urteil  lautete gegen Frau Lohmann
aus 6 Jahre Zuchthaus , 6 Wochen Haft und 8 Jahre Ehr¬
verlust, gegen den Ehemann Lohmann auf 6 Monate Gefängnis,
6 Wochen .Hast und 3 Jahre Ehrverlust . Vier weibliche An¬
geklagte erhielten Strafe » von 4 Wochen Hast bis zir 2 Jahren
Gefängnis . Der Liebhaber eines der verurteilten Mädchen,
ein Geschäftsreisender, erhielt 9 Monate Gefängnis.

Das Urteil in der Prager tliöhrenlicfcrungöaffäre . In
beul Prozeß der Prager  Stadtverwaltung gegen den Führer
des österreichischenEisenkartells Kestrauek  wegen seiner Be¬
hauptung , daß die Prager Röbrenlieferung nach Pont ä Moussvns
vergeben worden sei, weil das österreichische Eisenkartell den
Stadtverordneten keine Provision bewilligen wollte , wurde in
der Nacht zu Dienstag der Angeklagte zu 14 Tageir Arrest
bzw. 3000 Kronen Geldstrafe verurteilt . Gegen das! Urteil
wurde die Nichtigkeitsbeschwerde  angemeldeß

I). Stoecher *f\
Am frühen Morgen des Montags ist bekänntlich kn

Gries bei Bozen, wo er Linderung seines Leidens, einer
Arterienverkalkung, suchte, der vielgenannte und viel-
befehdete „Hofprediger aller Deutschen", wie ihn seine
Freunde nannten , Lldolf Stoccker, einem Bluterguß ins
Gehirn erlegen, nachdem er vor tvenig Wochen, am 11. De¬
zember, seinen 73. Geburtstag feiern konnte. Sein
politisches Wirken, das ihm die meiste Feindschaft ein«
trug und das in den 80er Jahren zu großen Hoffnungen
berechtigte, trat in den letzten Jahren mehr und wehr in
den Hintergrund . Erfolgreicher war Stoecker als Kirchen-
mann ; in den Synoden hat seine Richtung allezeit ein
gewichtiges Wort gesprochen, wenn cs ihr auch nicht ge¬
lang, StocckerS Ideal zu verwirklichen, die 5kirchL frei-
znbekömmen von staatlicher Bevormundung . Unvergessen
bleiben wird für immer StocckerS Verdienst als Mann
der Inneren Mission. Man kann ihn geradezu als den
Organisator der Berliner Stadtmission bezeichnen, als
solcher hat er entschieden Großartiges geleistet. Auf diesem
Gebiete können ihm denn auch die Gegner, mögen sie
politisch oder kirchlich von seinem Standpunkt sich noch
so weit entfernen, die Anerkennung nicht versagen. Ein
objektiv zutreffendes Bild von Stoccker und seinem
Wirken, das man nicht unterschätzen sollte, wird inan erst
erhalten , wenn die Geschichte einst, fern von der Parteien
Leidenschaft, ihr Urteil fällen wird über die Periode, in
der D. Ltveclcr zu den murkWtesten Persönlichß'ite.u ge- .
hörte.

Zum  Gmzisg des englischen
Königspaarcs in Berlin.

Der an anderer Stelle geschilderte Einzug des engli¬
schen Königpaares in Berlin bot ein glänzendes Bild und
die Blätter heben besonders die freudig bewegte Stim¬
mung der Berliner Bevölkerung hervor, die sich in lauten
Hurrarufen kenntlich nrachte. Kurz vor der Ankunft des
Zuges am Kaiserschloß gab es allerdings einen Zwi-
scheu fall,  indem die Pferde der Karosse, in welcher
die Kaiserin und Königin Alexandra saßen, zweinrak
scheuten und schließlich, zu Fall kanren, so daß beide Damerr
iil einen anderen Galawagen einsteigen mußten. Die ge- ,
stürzten Pf,erde sprangen, nachdem sie abgesträngt waren,
ivieder ans und jagten nun in die Eskorte' der Gardedu-
korps hinein . Einige Mannschaften, die die Pferde auf-
zuhalten versuchten, wurden dabei zu Boden gerissen.

Bor dem Schlosse gab es für das Publikum ein«
andere Ueberraschung. Der Zug geht nicht direkt ins
Schloß', sondern beim dritten Kandelaber biegt die Es¬
korte plötzlich um, und die Galawagen fahren nun noch
einmal zurück, ganz langsam die Front des zu Bild¬
säulen erstarrten ersten Garderegiinents entlang bis zur
Schloßfreiheit , dort wenden sie noch einmal und fahren die
Front der Regimenter vor dem Lustgarten ab. Dann erst
geht's durch Portal V ins Schloß. . ' ()

Wenige Minuten , nachdem die Herrschaften im
Schloß angekommen waren, ertönt noch einmal lautes
Hurrarufen über den Platz, und noch einmal erschallt
der Präsentiermarsch . König Eduard steht mit der
Kaiserin am Arm  sichtlich froh gelaunt an dem Fen-
ft e r über Portal IV und winlt herab. Neben ihm wird
der Kaiser  sichtbar , der die Königin Sllexandra
führt . Dann ist dies Bild rasch verschivunden, und man
sieht an Stelle der, Könige tiefgebeugte Nacken rot-
xMiger Pagen ., _ • -

Zabn-InstitaL 241*

Emil Schirmer&Herrn. Friedlanü,
Dentisten , Mainz,

€är. Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.
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Achtung!
Und wenn auch ernst die Zeiten grollen,

Wir bringen Fasching doch ins Nöllen,
Das ist bei uns BfÜdCr*
Auch diesmal die Parole wieder.
Drum halten Sonntag SltZUII )̂ wir
Beim Seppel bei „Karthäuser Vier ".
Wie immer, so auch dieses Jahr
Stehen oben wir
Drum auf verrückte Narrenschaar,
Ja keiner soll da fehle.
Vorträg ' gibts von groß ' Bedeutung,
Keine aus Narrhalla -Zeitung.
's ist nicht alles , 's werd noch toller,
Schöne Lieder, doch nicht vom Schmoller.
Dann merkt Euch noch vor allen Dingen,
Man gratis  kann das Tanzbein  schwingen,
Drum auf zum Kampf gegen die Philister,
Mucker störe uns nit , deg wißter.
Auch ich, Ihr Narrn , bin diesmal do

De Anton Th eis , s ' „Keitche Schro".

r-bisr-Ammerwodlrung
mit Küche und Zubehör, sofort oder später zu ver¬
mieten.
_ Zu erfragen in der Expedition.

ßfcUJ Darklmj. Höhe, auch ohae Bürg, zu 4,
5u/o au jed . a. Wechsel, Schuldscheine, Hypoth at Raten-
abzahlüng gibt A. Antrop , Berlin NO. 18. Rückporto

_ , ^ ^ - -OräF-

3 Hausfreunde
in jedem Haushalte siud

Dr. Benkels Waschmittel
Millionenfach erprobt und bestbewährt , beliebt in der ganzen Welt.

Perfil
Pakete a 35 u. 65 Pfg.

Oixin:
Paket 25 Pfg.

Benkels
Bleichsoda:

. Das idealste und vollkommenst«) selbsttätige Waschmittel
'  von höchster Wasch - und Bleichkraft . Wäscht von selbst

► ohne jede Arbeit und Miihe ; macht die Wäsche blutenweise, frisch und duftig wie von der Sonne gebleicht,
schont und erhält sie und ist absolut unschädlich bei jeg¬
licher Anwendung!

Tm Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel, erleich¬
tert die Arbeit , bleicht wie auf dem Basen und ist ab¬
solut unschädlich. Schont das Gewebe, da frei von Chlor
und scharfen Stoffen!

Die beste Waschhülfe, vorzüglich zum Einsetzen der
Wäsche: unentbehrlich zum Reinigen von schmutzigen
Gegenständen, zum Scheuern von Böden und Wänden!

IJeberall erhältlich !

Alleinige Fabrikanten : Henkel & Co , Düsseldorf.

Bettücher.

10

zu Ostern aus Flörsheim, oder umliegenden Orten,
gesucht. Lohn wird sofort gewährt.
_ Näheres in der Expedition.

Von heute ab
gebe ich auf alle

WINTER - WAREN

) Rabatt!
Reste zu und unter Einkauf.

Mannheimer
Flörsheim a. M ., Hauptstraße,

(vis-ä-vis (1. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)

flasche Mk. 1.80 iiis Mk.b.-

Alleiniger Vertreter;
Heinrich Messer,
Flörsheim , Untermainstrasse.

Italien;
Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie beî drangen

Zapanpttlvek GchG
Bestandteile Flor . Anth. uobil, jap ., pul.

Frau M. in B schreibt : „Mit. Japanpulver war ich sehr
zufrieden .*• — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz . Versandhaus H. Schettler , Magdeburg -N.,
Rogätzerstrasse 79.

Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl .grat .,verschlossen, Rückporto.

Welchen
£affee=
Zusalz

Inetone ich

Hecht Jranck

Klelderbleber.

_ _ iMltUMMMt
_ »■"l grosse flosioahl
§ Leder - u . Wintersehuhef

in allen Qualitäten für Herren , Damen und Kinder.
Besonders empfehle

die bekannten Kalbleder-Arbeitsschuhe . ♦♦
Stiefel, Hiilbschuhe und Pantoffel.

$chuhwarcnbati$ Simon stad » .
_ e Passform| Flörsheim a. M ., Obermainstraße 13. Ifieelle Brillen

» « » » » » » » « « » » » « » » » »
» Papiei -Mtche • Koloniaiwarcnbaui
empfiehlt llntermaiustrafie 20 , empfiehlt

Papierhandlung H. Dreisbach.

t'atfeez
mahle

IschutzmarkeJ

(ÜÜ1 Hecht iranckmuteCaffentühicj
dem Caffee anerkanntermaßen den besten
Behalt, felnsten Leschmack und eine!
wunaerschme. goltlbraune 7arde gibt.!

JItnbulaforiuttifurBeinleidett
Rationelle Behandlung mittels Compression u. Heiss¬

luft ohne Bettruhe . — Prospekte gratis
frankfurta Main. Beihmanstrasse§4. i
vis-ä-vis Frankfurter Hof. Sprechstunden 8 —12, 2—6.

=== === = Telefon 6007 —

Gegen Einsendung von 30 Pfg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nachn. von 15 Mk. eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter Jl.  1 und höher ab

Nierstein
Gräflich von Schweinitz ’sches Weingut,

Nierstein a. Ith . 1453.

llntermakustrafie 20 , empfiehlt
alle Hülsenfrüehte , Linsen von vorzüglicher Quali^
und weichkochend, zu 17, 22,26 , 30 Pfg . Feinste gl'p
Belikatess -Erbsen , grüne Erbsen ganz , gelbe Erb *®]
gespalten , beste Ware , Bohnen weiss, sehr gut koche'1"

Alle Dörrgemüse.
Echt bosn . Zwetscüen , sehr süss, Aprikosen , Apfei
ringe , bestes Mischobst , Feigen n. Datteln . Aepfe

per Pfund 12, Pfg. Empfehle ferner feinste
Gemüs-Suppen-Nudeln.

Zum Kreppeibacken bestesPflanzenfett
zu billigstem Preise . Feinste Delikatess - Margari^
vollständiger .Ersatz für Butter . Von jetzt ab \vie(‘e

feinste Cervelat - und Mettwurst.

Franz Schichfel,
_ Untermainstrasse 20.



P CO l£)
&  ^ 'S'

p T W (4)

ly

^ CQ rs

»22
«*

C2 « 2

M .p ?*
-1 Ĉ > C
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